des Großherzogthums Poſen. 


Mittwochs den 23 ten Oktober. 


＋ 
1 


Als ich gegen das Ende des vergangenen Jahres die menſchenfreundlichen Einwohner des 


Großberzogthums Peſen einlud, zur Ecrichtung einer rumfordſchen Suppenanſtalt für die zahlreichen 


Armen der Stadt beizutragen, gewährte mir ſchon das hoffnungsvolle Vertrauen auf ihr Mitleid 
mit remder Noth, und das ſütze Vorgefuͤhl des beabſichtigten Guten die innigſte Freude. Ungleich 
angenehmer find die Empfinoungen, mit welchen ich heute meine Worte an die freigebigen Wohl⸗ 
thaͤter richte, um ionen don der Verwendung ihrer Geſchenke Rechnung abzulegen und ihnen den 


geruͤorten Dank der geſpeiſten und erquickten Armen darzubringen; mit ungleich ſichererm Vertrauen 


fordere ich fie zug Wiederholung ihrer ſchon erprobten Wohlthaͤtigkeit auf. l 8 
Aus der mir von dem Herrn Kaufmann Queiſſer übergebenen Berechnung ergiebt ſich, daß 


vom zten Januar bis zum 25ſten Mai d. F taͤglich meiſt hundert und oft mehr wirklich Arme jeder 


ein Quert geſunder, nahrhafter Suppe und Brot erhalten haben, an Zeil: und Feiertagen außer⸗ 
dem auch etwas Fleiſch, Brantwein und Geldalmoſen; im ganzen aber ſind 14126 Porzionen aus⸗ 
ſetheilt worden. - ; 1 

er Bei der Eröffnung der Anfalt betrug der aus dem Verkaufe eingeſandter weiblicher Arbei⸗ 
ten u. ( w. entſtandene Fonds 252 Rihlr. 16 gar., jetzt hat Herr Queiſſer, welcher die Aufſicht 
und die Ka,e fuhrt, 444 Rihlr. 13! gar. vorraͤthig, die vom vorigen Winter für den naͤchſten in Bes 
ſtand geblleden ind, re : 

So retbirh find die Beiträge an Lebensmitteln und baarem Gelde eingegangen, daß nach 
Austheilung fo wieter tauſend Porzionen der urſpruͤngliche Fonds ſich faſt verdeppelt hat. 

Mein Dank wird die ſlille Freude der Edlen nicht erboͤhen, welche wiſſen, daß fie zur Fine 
derung der Noth ihrer Dürftigen Brüder in der für die Armuth drückendſten Zeit beigetragen haden, 
und daß von den Appen der geſtärkten und unterlügten Armen und Krüppel die heißeſten Segens⸗ 
wuͤnſche für ihre Wohlthater zum Himmel fieigen, aber ich bin ihnen perſoͤnlich zu Achtung und 
Dank verpflichtet, für die Bereitwilligkeit, mit der fie meine Wünſche erfüllt haben; und Alle, 
welche ſich durch irgendeinen Beitrag Anſprüͤche darauf erworben, bitte ich, ſich meiner Achtung 


und meines Dankes verſichert zu halten. Ich würde jeden Einzelnen namentlich auffuͤhren, wenn 


— 


genen 


8 — 3 N 2 
ihre Beſcheidenheit, der ſchoͤnſte Schmuck ihres Edelſinns, nicht die Verſchweigung ihres Namens 
heiſchte; aber ich kenne fie Alle, bis auf den Einen, welcher am agſten Juni d. J. 60 Rihtr. ein⸗ 
ſandte, ohne ſich zu neunen. i Ä 1 LTR 

In gleichem Maße verdient meine und ſelöſt der Geber Dankbarkeit, der eifrige 
und gewiſſenhaſte Verwalter ihrer Beiträge, der Herr Kaufmann Queiſſer, welcher durch 
die Fuͤhrung der Rechnung und dle ununterbrochene Leitung der Anſtalt, zum Gedeihen 
derſelben vorzuͤglich beigetragen hat. Auch Madame Morret hat ſich eben ſo ſehr durch ihre 


Sparſamkeit, als durch eine unermüdliche Ausdauer in der beſckwerſichen Zubereitung und 


Austheilung der Suppe der oͤffentlichen Achtung in hohem Grade würdig gemacht. 
Schon iſt die rauhe Jahreszeit nahe, welche die Roth der Axmuth fo ſehr erhoͤhet, 
daß fie Alle, welchen der Himmel ſich guͤnſtiger bewieß, zum Mitleid und zur Freigebig⸗ 
keit auffordert. Unter günſtigern Ausſichten, denn mit größeren Mitteln, als im vergan⸗ 
Winter, deginnen wir jetzt das Werk von neuem. Beiträge aller Art, Gemuͤſe, 
Fleiſch, Speck, baared Geld und weibliche Arbeiten wird Herr Queiſſer wiederum jeder⸗ 


Polen, den 18. October 1816. 


zeit gegen Quittung in Empfang nehmen, 


Lu iſe von Preußen Radziwill. 


Berlin den m. Oktober. N 


Des Königs Majeſtäͤt haben allergna digſt gern 


het, die Stallmeiſter von Koͤnneritz zu Merfeburg, 
und Zirckel zu Graditz, zu Landſtallmeiſtern zu er⸗ 
gennen. 7 5 2 j ! 

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen 
Regierungs⸗Aſſeſſor Niederſietter zum Regierungs⸗ 
Rath in Stettin allergnädigf ernannt. 


— 


Der Generals Intendant der Koͤnigl. Schau⸗ 


ſpiele, Kammerherr Graf von Bruͤhl, iſt von 
Dresden hier angekommen. 
Berlin, vom 19. October. 

Seine Maiefläs der König haben dem vorma⸗ 
ligen Major und Commandeur des zweiten Rhei⸗ 
niſchen Landwehr ⸗Cavallerie⸗ Regiments, von 
dem Buſche⸗Jppenburg, den Königlich Preußir 


ſchen St. Johanniterorden zu verleihen gerubet. 


Seine Koͤnigliche Majeſſaͤt haben den disbetk⸗ 
gen Ober Landesgerichts Aſſeſſor Carl Adolph 


Ladwig Wilcke, zu Frankfurt an der Oder, zum 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath zu Naumburg, aller- N 
na doch die Pflicht der Verſammlung, auszuſpre⸗ 


gnaͤdigſt zu ernennen geruhet. wiring d 8 
Seine Königliche, Mazeſtät haben den bis heri⸗ 


gen Oder⸗Landesgerichts⸗ Referendarius Chriſtian 
Hanſel zu Brieg, zum Stadt Juſtizrath ein: El⸗ 
bing zu ernennen geruhet. f 


—— 


Geſſern wurde von der gefammten hiefigen Gar 


„ 


innigyıtzund der Adel.“ 


niſon in der Gegend von Tempelhoff ein großes 
Mano ber in Gegenwart Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs, ſaͤmmtlicher Prinzen, ſo wie auch Se. Kai⸗ 
ſerl. Hoheit des Großfuͤrten Ricolai ausgefuͤhrt. 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Generallieutenant v. Ku⸗ 
tuſow iſt von Petersburg hier angekommen. 
Vom Neckar, vom 4. October. 1 
In einer der letzten Sitzungen der wuͤrtember⸗ 
giſchen Stände forderte Dr. Cotta die Verſamm⸗ 
lung auf, zu erklaren: der Militairplan habe nie 
ihre Genehmigung erhalten, ſondern rühre bloß 
von den Kommiſſurten her. „Man duͤrfte ſonſt, 
ſagte er, von uns glauben, wir bätten uns fo 
weit vergeſſen, eines der heiligſten Volksrechte, 
die Gleichheit vor dem Geſetze, auſzuopfern und 
Ausnahmen für ganze Stände zu ſanettoniren, 
die doch nar für das Individuum denkbar ſind, 
das eine ſolche Ausnahme nicht durch feiner Stand, 
ſondern nur wegen feiner etwanigen Beſtimmung 
erhalten konnte. Hier, wo es nicht den Schein, 
ſondern die Wirklichkeit eines Volks rechts gelte, 


chen, daß ſie nie in eine Versetzung derſelben wil⸗ 
ligen koͤnne und werde, und daß ihr der Bürger 
und Bauer ſo heilig ſei, als die Honorattoren 
. Allein allgemein erhob ſich die 
Stimme gegen dieſen Vortrag, der frech und pas⸗ 
quillantiſch genaunt warde. (So meldet die All⸗ 


= 
—— 


gem. Zeitung, deren Eigenthuͤmer Cotta if.) Auch veuem die Franz ſiſchen Kammern und in Copen⸗ 
ward es gerügt, daß in dieſer Zeitung in einem, haben vereinigt ſich eine Kommiſſion, um über die 
„Wuͤrdigung der Beſchwerden der Stande über Herſtellung der ſtaͤndiſchen Verfaſſung in Holſtein 
das ohne ihr Mitwirken errichtete Schulden Til⸗ zu berathſchlagen. Am sten erfolgt zu Frankfurt 
gungs⸗Inſitut“ üͤberſchriebenen Auffatz, die die Eröffnung des Bundkstags. ; 

Beſchwerden getadelt und gefragt werden: wie Im Saͤchſiſchen Erzgeduͤrge koſtet bereitd der 
es möglich ſet, daß der Eigenthuͤmer der auge. große Scheffel Rocken 10 Rihlr. und wird bald 
meinen Zeitung noch in der Verſammlung ige? uf 4 und 14 Rthlr, ſteigen, da die Erndte das 
Cotta warf dagegen die Fragen auf: „Wer un“ ſelbſt ſo ſchlecht ausgefallen. = 
Staate hat die Pflicht, Staats⸗Angelegenhe ten Wie es heißt hat Herr von Chateaubriant mit 
mit Ruhe, Uabefangenheit und Würde zu beban⸗ ſeiner Winter Würde auch all fein Einkommen 


dein, weun dieſe Verſammlung fie nicht hat? dong 6800 Franken verloren. Man bemerkt das 
bei daß et die Kunſt nie kannte, feine Aus gaben 
einzuſchraͤnken. Fr 
Der Stifenr Harmand zu Paris iſt geſtorben, 
und hat ein Vermoͤgen nachgelaſſen, das, wie oͤf⸗ 
eur Blaͤtter ſagen, 20000 Francs Intereſſen 
tragt. 


Wem im Staate wollen wir zumuthen, von uns 
das zu hören und zu beherzigen, was wir unfte 
Wahrheit nennen, wenn dieſe Verſammlung ſich 
im Sturm erhebt gegen das, was andere als ihre 
Wahtheit geben? Mit welcher Stirn kann eine 
Verſammiung von dem Regenten Preß freiheit 
verlangen, welche den Preßzwang fuͤr ſich in An⸗ 
ſpruch nimmt? Mit welchem Recht will eine Ver⸗ 
ſammlung die Handlungen einer Regierung oͤf⸗ 
fentlich beurtheilen und tadeln, welche patriotiſche 
Männer, die auch unfere Handlungen beurthei⸗ 
len und tadeln, mit dem Namen Pas quillanten 
brandmarkt? Was wird Deutſchland von einer 
Verſammtung denken, in welcher ungeſtraft ges 
fragt werden kann: wie es möglich ſei, daß der 
Eigenthuüͤmer der Allgemeinen Zeitung, (welcher 
die Würdigung aborucken ließ, welche hier herab⸗ 
gewürdigt werden witz) noch hier in der Verſamm⸗ 
lung figen koͤnne? Er wird darin figen und einſt 
mit ruhigerm Bewußtſein aus dieſer Verſamm⸗ 
lung ſcheiden, als jene, welche verlangen konn⸗ 
ten, daß Staatsdiener nicht mehr dem Koͤnig, 
ſondern der Regierung huldigen ſollen.“ 

Vom Koͤnigl. wuͤrtemdergiſchen Finanz. Mini⸗ 
ſterium ſind die Oberaͤmter, nach nun bald vol⸗ 
lendeter Ernte, mit nachdrücklicher Beitreibung 
eines Drittheils der bisherigen Jahresſteuer und 
der Ruͤckſtaͤnde beauftragt; doch fol bei Steuer⸗ 
pflichtigen, die ern durch Verkauf ihrer Erzeug⸗ 
niſſe zahlungsfaͤhig werden, darauf gewartet, und 
bei wahrhaft Undermoͤgenden mit gebuͤhrender 
Schonung verfahren werden. 

Vom Main den g. Oktober. 


Vom Main, vom 12. October. 

Dem Verlaut nach dürften die bedeutendern 
deutſchen Militairſtaaten angeſehene Staabsolfi⸗ 
ziere nach Frankfurt ſenden, um die zu treffenden 
Militair⸗ Anordnungen mit vollkommener Sach⸗ 
kunde zu berathen. Oeſſreichiſcher Seits ſoll hie⸗ 
zu der General v. Steigimeſch deſtimmt fein, 7 

Nach öffentlichen Blattern foll bei der engl. 
Waaten⸗ Auktion zu Frankfurt wenig herausge⸗ 
kommen, und die Juden, die für allein boten, _ 
deſtellt geweſen fein, andern Käufern Luſt zu ma⸗ 
chen, womit es aber nicht gelingen wolle. 

Die Trauung der neuen Karferin von Oeſtreich 
ſoll in München vor der Uebergade vollzogen 
werden, und der Kronprinz von Baiern datei die 
Stelle des Kaiſers vertreten. Eee 

Stuttgardt den 7. Oktober. 
Die Steuer⸗Rüͤckſtaͤnde ſollen, zufolge einer kö⸗ 
nigl. Verordnung, aufs ſchaͤrfſte, noͤthigenfalls mit 
Execution, eingetrieben werden. 5 
5 Frankfurt den 9. Oktober. 5 2 

Se. Majeſtaͤt, der König von Preußen, haben 
geruhet, die dem Altgrafen Joſeph zu Salm Reif⸗ 
ferſcheid⸗Dyck erthennte Fuͤrſſenwürde ebenfalls deſ⸗ 
fen Bruder, dem Altgraſen Franz zu Salm⸗Reif⸗ 
ferſchetd Dyck, Mitglied der Staͤgde⸗Verſammlung 


des Koͤnigreichs Wuͤrtemberg, und feiner Deſeen⸗ 


Der ate November iſt für mehrere Europaͤiſche denz zu verkechen. f 
Staaten ein merkwürdiger Zeitpunkt. Am aten: Aas dem Haag, vom 5. Oct. . 
dieſes Monats wird das Parlement in England Der Geſetz⸗ Entwurf zur Beſchrankung der 
wenn keine Prorogation ſtatt findet, wieder eröff: Preßfreiheit in Ruͤckſicht beleidigender Anführun⸗ 
net; an demſelben Tage verſammeln ſich von gen gegen fremde Souverains iR mit geringen 


5 


Veraͤnderungen, fo wie er übergeben war, durch 
eine Mehrheit von 64 gegen 4 Stimmen von der 
zweiten Kammer der Generalſtaaten angenommen 
worden. Unter den Deputirten, die für die Preß:. 
freiheit ſprachen, äußerte ſich am umfcaͤndlichſten 
Herr Dotrenge. „Die Regenten ſeloſt, ſagte er, 
muͤſſen vor allem dahin ſehen, daß die Prepfret— 
beit nicht eingeſchraͤnkt werde. Es giebt fo viele 
Leute, denen daran gelegen iſt, daß die Wahrheit“ 
nicht zu ihnen gelange, daß die Hertſcher Alles 
aufbieten muͤſſen, der Wahrheit freien Zugang zu 
ihnen zu verſtatten. Die Prinzen müſſen auf 
ganz andern Wegen, wie durch gewoͤhnliche 
Dienſt-⸗Protocolle, oder durch Depeſchen ihrer 
diplomatiſchen Agenten erfahren, was man im 
Lande und auswärts von ihnen denkt. Letztere 
werden immer ſchreiben: „Sire, in dem Lande, 
wo ich das Glück habe, die Aufträge Ewr. Maj. 
zu beſorgen, iſt alle Welt von Ihren Tugenden 
bezaubert und ein leidenſchaftlicher Bewunderer 
Ihrer tiefen Einſichten. Alle Welt beneidet das 
Schickſal ſo vieler Millionen Menſchen, über 
welche Ew. geruhen, mit einer ganz goͤttlichen 
Milde ſo viel Segen, und Glück zu verbreiten.“ 
Stuͤrzte nicht durch Sklaverei der Preſſe noch in 
unſern Zeiten das coloſſaliſchte Reich, welches 
je war? Als der Senat zu Bonaparte ſagte: 
„Sire, der Krieg, den Sie gegen Spanien um- 
ternehmen wollen, iſt gerecht, gefegmäßig und 
politiſch,“ als bei ſeiner Ruͤckkehr aus Rußland 
jeder Praͤfect ihm ſchrieb oder ſchreiben ließ: 
„Sire, Ihre Maaßregeln waren gut genommen, 
hre Entwürfe waren groß, heilſam und nützlich 
fuͤr Frankreich; es weiß, daß Sie unuͤberwind⸗ 
lich ſind, daß bloß die ungünſtige Witterung Ib⸗ 
nen nachtheilig geweſen; daß aber die große Nas 
tion nichts ſehnlicher wuͤnſcht, als den Verluſt 
gleich wieder gut zu machen;“ — als man fo 
ſchrieb, war Bonaparte Gottlob! verblendet ge⸗ 
nung, dieß für bare Wahrheit zu halten. Wie 
ganz anders wuͤrde Bonaparte gehandelt haben, 
wenn er nicht die Sklaverei der Preſſe bei ſich und 
im Auslande eingefuhrt haͤtte; wie gonz anders, 
wenn ihm jemand geſagt haͤtte: „Bonaparte, Ihr 
Senat, Ihre Miniſter, Ibre Praͤfecten machen 
ſich bloß über Sie luſtig; Ihr Krieg gegen Spas 
nien iſt die ſchrecklichſte Ungerechtigkeit, und Ihr 
Felezug gegen Rußland der Gipfel der Tollhenn. “ 
Zum Gläck der Welt iſt Bonaparte ſelbſt das 
Opfer aller Schmeicheleien geworden. Am beſten 


baͤtte er die Wahrheit von feinem Feinden erfah⸗ 
ren koͤnnen. Allerdings kann man, wenn von 
Handlungen der Fürfien die Rede iſt, mii An⸗ 
ſtand davon ſprechen. Man mutz, um die Wahr 
beit zu ihnen gelangen zu laſſen, allenfalls mit 
eben der Schonung verfahren, wie bei ven Aus 
gen, denen der Staar geſtochen worden. Uebti⸗ 
gens ſagte ſchon Moßtesquieu, daß „wenn in 


der Monarchie ein Pfeil gegen den Fuͤrſten abges 


ſchoſſen würde, dieſer zu hoch ſtehe, als daß er 
von demfelben getroffen werden koͤunte ıc, Wenn 
der Sieg, fuhr Herr Dotrenge fort, den wir mit 
den Englaͤndern über den Dei von air ertoch⸗ 
ten baben, dieſen Dei nicht zur Ordnung und 
Menſchlichkett zuruͤckfuͤhrt; wenn er binnen einis 
ger Zeit ſeine Verpflichtungen wieder verletzt, 
koͤnnen dann nicht unſre Kaufleute, deren Schiffe 
er genommen, zu unſerm Koͤnige fagen: „Sire, 
der Dei von Algier iſt ein Raͤuderhauptmann, 
gegen den wir Sie um Ihren Schutz erſuchen; 
raͤchen Sie feine Raͤubereten.“ Sir es nothwen⸗ 
dig, daß wenn die Kaufleute ihre Beschwerden 
drucken laſſen, ſie ſich der Form bedienen: „Sire 
der Dei von Algier hat ans Verſehen unſere 
Schiffe fuͤr die ſeinigen gehalten; da er aber ein 
milder, gnaͤdiger und gerechter Prinz iſt, ſo zwei⸗ 
fein wir nicht, daß er ſein Verſehen wieder gut 
machen werde, wenn Ew. Mai ihm die Sache 
gnaͤdigſt bemerklich machen wollen.“ 

Von dem Herausgeber des Mercure surveil- 
lant it eine umſtaͤndliche Vertheidigung erſchienen. 

Die Sitzung der Generalſtagten zu Bruͤſſel 
wird am arſten dieſes ihren Anfang nehmen. 

Schreiben aus Paris vom sten October. 
a Am 4ten dieſes trafen die Herzogin von Wel⸗ 
lington und Herr Canning zu Calais ein. 

Der Herzog von Kent tt auf der Ruͤckreiſe aus 
Stuttgardt durch Metz paßirt und wird morgen 
zu Paris erwartet. Der Graf ven Harrowbh 
ward geſtern dem Könige vorgenellt.“ 

Wie unfre Blätter anfuͤhren, ſind auswaͤrts 
viele falſche Quadrupel verfertigt worden, um in 
Spanien in Umlauf gebracht zu werden. 

Der engliſche Gouverneur auf Isle de France 

hatte daſelbſt die Einfuhr Europaͤiſcher Waaren 


verboten; indeß iſt dieſer Beſchluß hernach zurüͤck⸗ 


genommen und die Einfuhr gedachter 

noch auf drei Monate erlaubt worden. 
Da der Herzog von Reggio auf einen Monat 

Urlaub erhalten, fo iſt das Commando der Natio⸗ 


— 


Waaren 
— 


. 


. 


e zu Parts einſtweilen dem Herzog von 
Montemart übertragen worden. 
General Donnadien, welcher ſich zu Grenoble 


- fo brav gehalten, iſt mit Urlaub zu Paris ange: 


* 


kommen und von dem Koͤnige aufs ausgezeichnet: 
empfangen worden, 8 
5 Misınes iſt die Kirche der Proteſtanten 
Theil abgebrannt, a f 3 
Am 27ſten September hat der Herzog von 
Dalberg als unſer Ambaſſadeur feine Antritts⸗ 
Audienz bei dem Könige von Sardinien gehabt. ; 
Aus Bordeaux wird gemeldet, daß auch Golt⸗ 
lob auf Guadeloupe das gelbe Fieber nicht herr: 


e. 
N Paris, vom 8. October. 632 / 

Das Evangelium des Tages, eine hier zirku⸗ 
lirende Flugſchrift, predigt: wenn die Wahlen 
ſchlecht aus fallen, d. h. nicht Männer treff u, die 
vom Geiſte der Verfaſſungs Urkunde beſeelt find, 
fo ſei es um das Reich geſchehen. er 

In 35 Departements ſiad lauter Mitglieder 
der vorigen Kammer gewaͤhlt, und viele derſelben 


zum, 


mit andern vermiſcht in andern Departements. 


In einigen find die Wahlen nicht vollſtandig, 
weil man ſich nicht vereinigen konnte. Die Re- 


gierung hatte die Ernennung der Vorſteher in den 


Wahlbezirken den Praͤfekten uͤderlaſſen, daher fols 
len manche Männer, denen eben nicht zu trauen 
iſt, eingeſchlichen fein. Auch der Poſt⸗Admmi⸗ 
ſtrator Moreau, Bruder des Generals Moreau, 
iſt gewahlt, und der Marſchall Mortier. 

Bekanntlich wollte das Gericht über den Ges 
neral Delaborde nicht ſprechen, wel in der An⸗ 
klage der Namen unrichtig (de Laborde) angegen 
ben war. Als der Kriegsmiiſter antrug dieſen 
Fehler zu berichtigen und den Prozeß zu erneuern, 
antwortete der König: „Weil das Gericht ihn 
einmal treigeſprochen hat, wollen wie ihn auch 
frei laſſen.“ Der Kriegsmimiſter hielt ſich durch 
bitire Aeußerung des Aawaldes beleidigt. 

Aus Italien den 30, September. 
Viele ehemalige Bonaparteſche Dtfisterd haben 
ſich auf kleinen Fabrzengen nach der Amerikani⸗ 
ſchen Eskadre begeben, die ſich jetzt im Mittellän⸗ 

iſchen Meere befindet. n e 
— aziten dieſes hat der Pabſt in einem Con- 
ſiſtorio die Cardinale der Kronen ernannt, namlich 


zwei fuͤr Spanien, unter welchen der Erzbiſchof 


von Mepico; zwei für Oeſtreich, die Bifchoͤe von 
Dlmüg und Gurk, Graſen Trautmannsdorff und 
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Fuͤrſten Salm; einen für Frankreich, den Erzble 
ſchof von Roeims, Hrn. von Talleyrand; und eis 
nen für Portugal. = 
Aus Jiaiten, vom 4 October. 
In Oberitalien iſt eine Schrift, betitelt: Bes 
trachtungen über den gegenwärtigen Zuſtand des 
lombdardiſch⸗ venettaniſchen Königreichs unters 
druckt worden. Four Verfaſſer foll ſehr demofras 
zliſche Geünnungen verrathen, und die Maaßre⸗ 
geln der Reglerung bitter antaſten. f 
In den ſardiniſchen Staaten iſt die von den 
Fragzoſen adgeſchafft geweſene Strafe des Raͤs 
derns und Radfiechtens wieder eingefuͤhrt. 
Das am 29, September zu kivorno aus Algier 
angetommene Schiff St. Sebaflian, bringt die 
Nachricht mit: an Herſtellung der zerſtoͤrten Fe⸗ 
ſtungswerke werde mit der aͤußerſten Thaͤtigkeit 
gearbeitet. Der Dei benutze dazu die Soldaten, 
welche hernach auch an dem Aufbau der Häufer 
arbeiten follen. Roch immer laͤßt der Dei Pers 
ſonen, die er für Verraͤther Hält, hinrichten. 
London den 9. Oklober. 
Folgendes iſt die Erklarung, die der Prinz Re⸗ 
gent in Rückſicht der Heiligen Allianz an die Kais 
fer von Rußland und Oeſlerreich und an den Koͤ⸗ 
nig von Preußen ertheilt hat: = 
; Earlivaundufe den 6. Oktober 1815. 
Mein lieder Herr Bruder und Velter, ich habe 
die Ehre gehabt, Ew. (Kalſerl.) Majeſlat Schrei⸗ 
ben, nebſ der Adfchrift des von Ew. Majfeſtaͤt und 
Toren Hohen Verbündeten am 26ſlen September 
zu Parts unterzeichneten Vertrags zu erhalten. 
Da die Formen der brutiſchen Berfafung, die ich, 
in Namen und aus Auftrag des Königs meines 
Vaters zu handhaben berufen din, mich abhalten, 
dem Vertrage in der Form beizutreten, in weicher 
er mir vorgelegt worden iſt; ſo wahle ich dieſes 
Mittel, den hohen Souverains, die denſelben uns 
terzeichnet haben, meine gaͤnzliche Zuſtummung zu 
den Grundlatzen anzuzeigen, welche ſie aus geſpro⸗ 
chen, und zu der Erklärung, die ſie gethan haben, 
die goͤnlichen Vorſchriſten der Chrtſtlichen“ Reli⸗ 
gon ais unabaͤnderliche Regel Ihtes Veifahrens, 
ta allen Ihren geſeüſchaftlichen und poliliſchen 


Verbindungen zu nehmen, und die Vereinigung 
zu befenigen, welche immer zwischen allen Chriſt⸗ 


lichen Bölterichaften ſtatt findenufonte,, Es wird 
immerhia mein ernſtliches Beſtreben fein, mein 
Benehmen in der Lage, in welche mich die goͤttli⸗ 
che Vorſehung zu ſetzen gewuͤrdigt hat, nach die⸗ 


7 


x als des Ostomannifchen Reichs, 


ſen heiligen Grundfaͤtzen einzurichten, und mit 
meinen hohen Verbuͤndeten zu allen Maßregeln 
mitzuwirken, welche geeignet ſind, zum Frieden 
und zur Wohlfahrt der Menſchheit beizutragen. 
Ich bin mit den unveraͤnderlichſten Gefühlen von 
Freundſchaft und Zuneigung mein Herr Bruder 
und Veiter Ewr. (Kaiſerl.) Majeſtaͤt Bruder und 


Veiter. 
Georg, P. R. 
Schreiben aus Warſchau vom 7. October. 
Am ten dieſes war der Kaiſer bei dem Vice⸗ 
könig auf dem Ball, der aͤußerſt glaͤnzend war. 


Der Monarch und die Vicekoͤnigin eroͤffneten den⸗ 


ſelben mit einem Polniſchen Tanz. \ 

Vorgeſlern nahm der Kaiſer 25000 Mann 
Polniſcher Truppen zwiſchen Powonzki und Ma⸗ 
rimont in Augenſchein, welche vor Hoͤchſidem⸗ 


ſelben deſilirten. Der Monarch bezeugte ſeine 


hoͤchſte Zufriedenheit über die ſchoͤne Haltung und 
Auszeichnung derſelben, umarmte den Großfuͤr⸗ 
ſten und bezeugte ihm feine lebhafteſten Dankem⸗ 
pfindungen. 

Der Monarch iſt faſt täglich bei der Parade 
auf dem Saͤchſiſchen Platze zugegen und wird auf 


der Straße von dem Volke ſtets mit dem Ausruf: 
Es lebe der Kaiſer, unſer König! begrüßt, ins. 


dem Er durch feine Herablaffung und herrlichen 
Eigenſchaſten ſich die Liebe der Polen in hoͤchſtem 
Grade erworben hat. 

In Folge des letzten Reichstagsausſchuſſes des 
ehemaligen Herzogthums Warſchau iſt nun die 
Militair⸗Conſeciption für das Königreich Polen 
beſtaͤtigt worden. In kurzem wird das Loofen 
bier und in den Provinzen Statt haben, um die 
Polniſche Armee von 50,000 Mann zu complet⸗ 

ren. ! 
x Die hiefige Stadt giebt unter der Anleitung des 
Staats⸗Refendarius und Praͤſidenten der Mund 
tipalitaͤt, Herrn Woyda, in dem Raczyuskiſchen 
Palais dem Kaiſer am gten dieſes einen großen 
Ball, zu welchem die Kaufmannſchaft, die anfehn: 
lichſten Buͤrger und der hohe Adel eingeladen wer⸗ 
den. Auch die General⸗Feldmarſchallin, Fuͤrſtin 
Czartoriska, und die Gräfin Potocka veranſtalte⸗ 
ten glaͤnzende Baͤlle. 71085 85881 

Die Ruͤckreiſe des Kaiſers nach St. Peters⸗ 


burg iſt auf den 18ten dieſes beſtimmt worden. 


834K» 8 ; 


dleſes, 44 Segel fark, die Anker auf unſer 

Rhede. Die Erſcheinung dieſer reg 
unſern Gouverneur, Hadgi Mahmed Kiatip Oglu, 
ſehr verhaͤngnißvoll. Bei dem zweiten Beſuche, 
welchen er dem Großadmtral machte, ward er 
auf Befehl deſſelben am Bord der Flotte verhaf⸗ 
tet, am ſelbigen Abend enthauptet und fein Kopf 
3900 einen Tatar nach Conſtantinopel geſchickt. 


eſes Ereigniß verſetzte vornämlich alle hier ans. 


welende Europäer in die größte Beſtuͤrzung, da 

efer Gouverneur in Hinſicht ihrer die ſtrengſte 
Polizei- Ordnung in den Handels platzen der Les 
vante beobachtete. 


len Conſuln ſagen, fie ſollten ihren Landsleuten 
verſichern, er werde ſorgfaͤltig über die innere Ruhe 
wachen und Kiatip Oglu's Nachfolger dieſelbe 
Rückſicht auflegen. | 

Man verſtchert, daß in dem Großherzoglichen 
Firman, durch welcher Kiatip Dolou zum Tode 


verurtheilt ward, unter andern Graͤnden auch na⸗ 


mentlich der aufgefuͤhrt war, daß er ſich durch uns 
erlaubten Handel, Ausfuhr von Lebensmitteln 
Del ꝛc. bereichert habe. Indeſſen haben folgende 
N wol ebenfalls zu ſeiner Beſtrafung bei⸗ 
getragen. 5 

Kiatip Oglon hatte, als Agent der Regierung 
von Algier, Werbungen für dieſen Raubſtaat ge⸗ 
macht. Um die Abſendung eines Transports Mies 
cruten zu beſchleunigen, Heß er — wie (dom bei 
fruͤberet Gelegenheit — Leute mit Gewalt aushe⸗ 
ben und am Bord des zum Transport beſſtmm⸗ 
ten Schiffes feſthalten. Unter dieſen befanden ſich 
einige Kamselireiber, welche Getreide zu Markt 
gebracht hatten. Die Gefährten derſelben ent⸗ 
flohen und keiner wagte ſich mehr nach Smyrna, 
wodurch die Lebensmittel ſogleich im Preiſe ſtie⸗ 
gen und Murren un Volke entſtand. Als er aber 
ſelbſt einen Imam und drei Mauren bei Nachts 
zeit aus einer Mofchee entführen ließ, brach der 
öffentliche Unwilte in volligen Aufruhr aus. Ein 
Haufe von beinahe 3000 Menſchen, unter denen 
beſonders viele Weber und alle Häupter der Ja⸗ 
nitſcharen waren, begab ſich nach dem Mehkeme, 
wo fie laut erklaͤrten, daß der Mouſſelim (Kiatip 
Oglou) förmlich die Religion angreife, indem er 
während der geheiſigten Zeit des Remazan ſelbſt 


Schreiben aus Smyrna vom 30. Auguſl. in den Moſcheen die Gläubigen und die, weiche 


Die Flotte des Capudan Paſcha, Groß Admi⸗ ihnen predigten, ergreifen ließe, die Stadt der 
warf am asſten Hungers noth aus ſetzte, da er ſich der Getreides 


* 


Der Capudan Paſcha ließ, ſo⸗ 
bald er die Beſorgniſſe der Europaͤer vernahm, als 


| 


1 
g 


mit 


auf der Stelle zum Mehkeme beſchieden werde. 


Der Kadt bewilligte dieſes ſogleich; allein Kiatip, 


Oglou ſtellte ih, trotz dreimaligen Vorladung 
nicht. Der Haufe entſchloß ſich nun, ihn ſelhſt 
aufzuſuchen; und ſicherlich hätte dieſe allgemein, 


Empoͤrung allen anweſenden Europäern gefaͤhrlich; 


werden konnen, wenn es dem Baſch⸗Apant der 


Stadt, Osman Zene, nicht gelungen wäre, den, 
Auflauf zu ſtillen, indem er dem Volke alles zu⸗ 


ſagte. Das nach Algier beſtimmte Schiff ging am 
folgenden Morgen nichts deſloweniger ab. In⸗ 
deſſen fandte der Molla ſogleich einen Boten an 
den Capudan Paſcha, welcher zu jener Zeit mit 
der Flotte bei Scio vor Anker lag. Dieſer gab 
dem Anſcheine nach, wenig Intereſſe für den Vor⸗ 
fall zu erkennen, um, wie man glaubt, deſto un⸗ 
vermutheter vor Smyrna zu erſcheinen. g 
Kintip Ogtou erhielt bedeutende Geſchenke von 
der Algieriſchen Regierung fuͤr ſeine eifrigen Wer⸗ 
bungen und namentlich die Koruladung des 
Schiffs, welches die Rekruten zu holen kam; vor⸗ 
geblich war dieſelbe zur Verſorgung der Stadt 
deſtimmt, jedoch ließ er das Korn immer für ſich 
in den Euxopätſchen Häfen des Mittellaͤndiſchen 
Meers verkaufen. ; BET 
Sein Bruder, welcher Ober⸗Mauthner war, iſt 
gleichfalls entſetzt, und muß unter Auſſicht zweier, 
Officiers des Groß: Admirals feine Rechnungen 
abſchließen. Unterdeſſen hat der Groß⸗Admiral 
den großen und praͤchtigen Pallaſt, den er ſich 


thoͤrichtereiſe bauen und moͤdliren laſſen, in Ber 


ſitz genommen; man glaubt, daß er nach Abſchluß 
feiner Berechnungen ebenfaus enthauptet wird. 

Das nicht unbetraͤchtliche Vermögen des bins 
gerichteten Kiarip Oglou faͤlt dem Großherrli⸗ 
chen Schatze anheim. a 
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Privat» Unterrichts » Anzeige, 


Jungen Leuten, die ſich der Handlung widmen? Gewärſe. 1 


ızten September 1816. 


Faden Nudeln. 
Scheffel 59 Pf. Erbſen. 
Obst. 1 ECtr. 2332 Pf. Coctur⸗Salz. 5: Pf. 
a Salepp! 832 Pf. Zucker. 


keferer bemächtlge ꝛe., und dies olles, um 
Gewalt die Seeräuber von Algier zu verflärfen; gefaͤlligſt an mich wenden zu wollen. 
wofür ſte Rache forderten und begehrten, daß er Poſen im Oktober 1816. 


zu machen wuͤnſcht; und bitte ich, 14 dieferhalb 


Johann Friedrich Kühn, 
Buchhaͤndler, wohnhaft auf der Waſſer⸗ 
Straße Nr. 175. 


2 


301 

Bekanntmachung. 

Das mie von der hoͤchſten Staats⸗Behoͤrde 
unterm laten Oktober 1815 auf Zehn Jahr 
verliehene Patent für die mir eigenthuͤmſichen 
Methoden: Schiffsgefaͤße durch Dampfmaſchi⸗ 
nen fortzutreiben, iſt, auf mein unterthaͤniges 
Anſuchen, dahin verlängert und extendirt wor⸗ 
den, daß mir dieſes Patent nunmehr auf Funk⸗ 
zehn Jahr, vom ıften Januar 1817 an gerech⸗ 
net, ertheilt worden iſt, mithin die 13 Jahr 
Zeit, welche urſprünglich bis zur Ausübung des 
patentirten Gegenſtandes bemwillige waren, nicht 
in Anrechnung kommen ſollenn. 

Ich mache dies vorſchriftsmaͤßig, unter Be: 
ziehung auf meine fruͤhere Bekanntmachung vom 


dur 


24ſten Oktober 1815, hiermit öffentlich bekannt. 


Dampfboot + Banflelle bei Pichelsdorf, den 
i J. B. Humphreys. f 
Bekanntmachung. ; 


Der Verkauf von Conſumtibilien, wozu am 19. 
Auguſt c. der Termin in dem hieſigen Koͤnigl. 
Magazin abgehalten worden, iſt nicht genehmiget, 
weil die Meiſtgebothe zu niedrig ausgefallen. 
Es wird dahero zu den oͤffentlichen Verkauf dieſer 
Sachen welche annoch nach Berliner Maas und 
SR gerechnet, in folgenden Artikeln beſtehen, 
als: : 

1 Centuer 45 Pfund Hafer⸗Gruͤtze. 2 Pfund 
Graupe. 1 Centner 10 Pf. Hierſe. 277 Pf. 
8 Centn. 527; Pf. Reis. 
2033 Pf. Back⸗ 


7 Pf. verſchiedene 


6 Pf. Lichte. 363 Pf. Seife. 


kann ich mit voͤliger Ueberzeugung, einen Mann d 22 pf. Brenn⸗Oel. 9 Centn. 233 Pf. Zwieback. 


empfehlen, der ſich durch Privat⸗Unterricht in der 
Rechenkunſt, einfachen und doppelten Buchhalte⸗ 
rei, engliſchen und hollaͤndiſchen Sprache, nuͤtzlich 


97 Y ordinairen Rauchtabvack in Rollen. 12 
Pf. Coffee. 34 Quart rothen Franzwein 
473 Quart Rum. 31 Quart Franz⸗Brand 


185 i 8 ＋ b i f 


* 


— 836 — 


angeln, 4 Quart Korn ⸗ Brandwein. 64 Quart Grund eines von der hochloͤblichen Seit uothel⸗ 


ee 18 hung 2 ee Meſeritzer Kreiſes uns 
5 FW}: erm azaſten Januar v. J. ergangenen Erfenntni 

3 Faͤſſer verſchiedener Größe. 2 Kaſten. 8 ſes, den ten en diefes Jahres Bormi 

Saͤcke und a kleine Vorlegeſchloͤſſer. tags 9 uhr in der Kretsſtadt Meſeritz durch oͤffent⸗ 

auf den agſten und Zoflen d. M. jeden Tag Nach⸗ liche Lıcttation derkauft werden ſoll. Kauftuſtige 

mittags um 2 Uhr in dem Proviant⸗Magazin hier⸗ werden hierdurch aufgefordert, in dem beſagten 

ſelbſt ein anderweiter Termin hiermit ſeſtgefetzt. Termine zn erſcheinen, und der Meiftbierende hat 


Proben werden in der Auktion vorhero vorgezeigt, gegen gleich baare Zahlung den Zuſchlag zu ge⸗ 


auch die Bedingungen bekannt gemacht werden. waͤrngen. N 
Poſen den 19. Oktober 1816. Meſeritz den 19. Oktober 1816. 


Zlelenktewiez, vaßır 
mm ö— Komornik des Meferiger Kreiſes. 
Dem resp. Publiko dient hiermit zur Nachricht, 770 


daß ich gefonnen bin meine auf hinreichend leben? Verka ufs-Anzeige. Das am neuen 
diges Waſſer neu angelegte maſſive Brau- und Markte unter der Nr. 213 belezene Haus iſt aus 
Brennerei, letztere mit zwei großen Blaſen, nebſt freier Haud zu verkaufen. Die Bedingungen ſind 
allen dazu gehörigen Brau- und Brenn⸗Geraͤth⸗ zu jeder Zeit beim unterzeichneten Eigenthuͤmer 
ſchaften, 100 Klaftern Deputat⸗Holz, einer Mohl: zu erfahren. 
gerechtigkeit in ſich am Orte befindlichen Muͤhlen auf a 


) 3 J. Langa. 
gegen 990 Berliner Scheffel, und der Schank⸗ 
Gerechtigkeit in den ganzen Guͤtern vom ıfien Des 5 RN 


cember a. c. aus freier Hand zu verpachten, In Getraide⸗ Preis in Berlin 
dem Drau: und Brennerei⸗Gebaͤude befindet ſich dom ı7ten Oktober, Thl. gr. pf. 
eine ſehr bequeme Wohnung, hinreichende Schütt: Weitzen . > B F 4 — — 
boͤden, ein gewoͤlbter Bier⸗ und Brandweinkeller, Ord. dito 3 . 7 2 16 — 
letzterer mit hinreichenden Lager-Faͤſſern verſehen; Roggen . „52 . 2 18 — 
hinter demſelben ein geraͤumiger verſchloſſener Ord. dito. 7 4 8 1 
Hofraum, worin ein mafiver Vieh und Schweine: Gerſte 8 8 . . 3 — — 
Maſtſtall, und ein nahe am Gebaͤude belegener Ord. dito 4 5 5 118 — 
großer Gemüfegarten, f N Kleine Gerſte . . 8 2 — — 
Pachtluſtige koͤnnen die nähern Bedingungen zu Ord. dito 5 > ° 1 6 — 
jeder Zeit auf dem adelichen Hofe hlerſeldſt erfah Hafer. abge . : 1 10 — 
ren. Ord. dito 3 5 1 2 — 
Winietz bei Mogilno, Inowroclawſchen Kreis Erbſen Er 3 3 — — 
ſes, den 27ſten September 1816. C — — — 
v Seidlitz. Stroh 0 * 0 * % 9 6 u 
— auch . . . 712 — 
— .. ̃ ——— — Heu * . + 0 0 1 14 — 
Te auch * * % * 1 6 — 


Bekanntmachung. 2 

Unterzeichneter Komornik des Meferiger ade : * ea 
es benachrichtiget hierdurch Ein Hochgeehrtes Pu ö f 

kum, daß der der Frau Sophia von Tomaſze, 6 3 in 17. Oktober. 
wska, Ehegattin des ehemaligen Zoll Kontrol, x 1 . 8. Iftelpreiß 
leurs von Tomaſzewskt in Meſeritz zugehörige und in Kominal: Münze, 

Gunſten des Herrn Karl Küintzel, Buͤrger zu Weizen 7 Kthlr. 18 fgr. Roggen 6 Kthlr. 1 fg: 
Duferig, in Beſchlag genommene Wagen, auf Gerſte 3 Rıpir, 29 for, Hafer 2 Rthlt. ao fyr, 


